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Staatsunterstützung oder Streik
Das Rif bleibt standhaft

Abrüstungskonferenz«nd die Augst vor dem «och nicht entwaffnete« Deutschland

TageDsPieger
Der mecklenburgische Landtag hat den deulschnakionalen

Antrag angenommen, den Landtag aus 20. Juni auszulösen.
Auf der sogenannten Abrüstungskonferenz in Genf wird

Deutschland durch Gras Lernstorsf. während des Kriegs Lot-
schafier in Washington, vertreten sein.

Ja Kienjang (chin. Provinz Hanau ) ist der Missionar
k . Wilhelm von der Liebenzeller Mission von Räubern ent¬
führt worden.

Politische Wochenschau.
An der Spitze der Ereignisse der letzten Tage steht zwei¬

fellos der Berliner Vertrag.  Sein Kernpunkt liegt
im Artikel 2: Wird Deutschland oder Rußland „trotz ihres
friedlichen Verhaltens " von einer dritten Macht oder meh¬
reren dritten Mächten angegriffen, so verpflichtet sich der
«ndere Teil während der ganzen Dauer dieses Konfliktes
zu Neutralität.  Die Feststellung aber, wer in einem
gegebenen Fall der „Angreifer" ist, kann nur mit Deutsch¬
lands eigener Zustimmung entschieden werden. Wir haben
also hier ein Neutralitäts - oder Freundschaftsabkommen.
Dasselbe liegt genau in der Linie des Vertrags von Ra¬
pallo.  Es war seit Dezember 1824 in Vorbereitung . Es
wäre also wohl auch ohne Locarno zustande gekommen.
Aber Locarno hat die Sache naturnotwendig beschleunigt-
Die Russen haben ein lebhaftes Interesse an der endgültigen
Klärung des Verhältnisse der beiden großen Nachbarstaaten
zu einander. Sie mußten so bald als möglich wissen, ob
Deutschland sich nicht als Sturmbock der Westmächts gegen
Moskau mißbrauchen läßt . Jetzt wissen sie es bestimmt,
-aß es nicht so ist.

Aber auch in London und Paris und Rom, in Prag
und Warschau und Bukarest weiß man es jetzt. Ob es ihnen
recht ist, das steht auf einem andern Blatt - Sie müssen alle
miteinander mit dem rumänischen Gesandten in Paris zu¬
geben, daß „auch die strengsten Juristen nichts an dem
Vertrag würden aussetzen können". Er steht also in voll¬
kommener Uebereinstimmung mit Locarno. Und doch haben
wir den Eindruck, sie alle miteinnander , der Engländer so
Mt wie der Franzose, machen gute Miene zum bösen Spiel.
Diesmal hat die Diplomatie eines waffenlosen Volks dem
Ränkespiel der Entente einen überlegenen Streich gespielt.
Den Hauptanteil dürfte allerdings die diplomatische Ge¬
wandtheit des Rüsten Tschitscherin  haben.

Die Friedensverhandlungen in Udschda  drohen sich zu
zerschlagen. Die Franzosen hatten im Verein mit den
Spaniern alle möglichen und unmöglichen „Vorbedingun¬
gen" (z. B. französisch-spanische Besetzung der rvichtiosten
Punkte des Risgebiets) aufgestellt. Abd el Krims  Ge¬
sandten Huben aber lcßlechtrveg erklärt, daß sie als gleich¬
berechtigte Friedensunterhändler sich nie und nimmer durch
„Vorbedingungen" binden lasten. Sie wissen eben ganz
genau, daß der Gegner ein ebenso starkes Friedensbsdürf-
nis hat. Die weißen Truppen wollen wieder nach Hause,
und die farbigen Soldaten wollen nicht weiter auf ihre
muhammedanischen Elaubensbrüder schießen- Wenn es gut
geht, werden dis beiden Parteien auf halbem Weg einander
entgegenkommen. Jedenfalls kann von einer Auslieferung
Abd el Krims keine Rede sein.

Inzwischen hat der französische Kriegsminister Pain-
levö  eine neue Heeresvorlage  ausgearbsitet . Sie
ist noch nicht in allen Einzelheiten bekannt. Aber soviel
läßt sich heute schon sagen, daß von einer „Abrüstung"
keine Rede sein kann. Es ist nur eine andere Einteilung.
Frankreichs Wehrmacht zerfällt in Zukunft in zwei voll¬
kommen getrennte selbständige Teile: das Kolonial¬
heer  mit 271 000 Mann , darunter 97 000 weiße und frei¬
willige Berufssoldaten, lauter bewegliche Einheiten , die teils
in den Kolonien, teils im I land untergebracht sind. Die
Ordnung der Truppen „zum schütz für das europäische
Frankreich." verfolgt zwei Ziele: die militärische Ausbildung
aller waffenfähigen Bürger , sowie die schnellste und schlag¬
fertige Mobilisierung. Der beimakliche Berusssoldatcnstcmd
wird um 2N000 Mann erhöht. — Was man wohl auf der
bevorstehenden „Abrüstungskonferenz" zu solchen Plänen
sagen wird?

In Belgrad  geht 's wieder einmal recht lebhaft zu.
Der alte Pasitsch,  Ministerpräsidnet beim Kriegsaus¬
bruch, hat ja vor einigen Wochen zurücktreten müssen. Aber
es fällt ihm nicht ein, sich in den „wohlverdienten Ruhe¬
stand" zurückzuziehen. Jetzt kämpft er erst recht gegen seinen
kroatischen Todfeind Raditsch  und neuerdings gegen
seinen Parteifreund und Ministerkollegen Iowano¬
witsch,  den er aus der Partei hinauswerfen ließ. Diesem
nimmt er es besonders übel, daß er aus der Schule ge¬
plaudert hat. Jvwanowitfch, der unter Pasitsch Kultus¬
minister war , erzählte nämlich in verschiedenen Zeitungs¬
artikeln, Pasitsch sei genau von dem Mordplan gegen
den österreichischen Thronfolger  unterrichtet
gewesen, habe ober nichts dagegen unternommen. Wieder¬
holt wurde Pasitsch darüber gefragt, ob es sich also ver¬
hielte, aber er — schwieg.

Von Englands Außenminister Chamberlain  kann
man nachgerade sagen: „Der Knabe Karl fängt an, mir
fürchterlich zu werden". Selten hat ein Minister in einem
Varlmnent so überaus schwach sich verteidigt, als unlängst

London. 30. April . Da bisher alle Verhandlungen zwi¬
schen den Grubenbesitzern und den Arbeitern gescheitert und
noch die Vermittlungsversuche Brildwins erfolglos geblieben
sind, ist die Lage sehr ernst geworden. Die gestrige Mittei¬
lung Baidwins , daß die Grubenbesitzer wahrscheinlich bereit
seien, tür das oanze Land bei vollem Achtstundentag einen
Mindestprozentsatzvon 21 über  dem Lobnstand von 1914
anzubieten tdcr aegenwärtige Lohn steht 33 Prozent darüber),
wurde von den. Arbei -ernertretern als unannehmbar bezeich¬
net. Mit dem 30. Avril hört aber der Skaatsbeitrog auf.
..Daily ssh' onicle" deutet an. daß die Staatsunierstütznng
für die Koblcninduftrie mSgNcherweise fortgesetzt  werde,
NM dro-̂ enöen Streik  ab ?uwenden. Der Gewerk-
schnfkskongreß, der 5 Millionen Arbeiter vertritt , sagte den
Kohlenmbeilern 1lnterst"tzuna zu und wird gegebenenfalls
einen Untersiützungkstreik einleiten..

Bei einer Ersobwahl für einen Konservativen im Lon¬
doner Vorort Eostbam erhielt die Kandidatin der Arb : " "'
nertei 10 798, der Konservative 9171 und der Liberale 6603
Stimmen.

Wiederausnahme de-r Kampfes in Marokko
Paris , 30. April . Die Vertreter Abd el Krims haben

die Vorbedingungen der Franzosen und Engländer abgelehnt.
Es wurde ihnen eine Frist von 48 Stunden gestellt, nach deren
Ablauf der Kampf wieder ausgenommen werden soll, wenn
die Bedingungen nicht angenommen sind- Die französischen
Trnnven sollen den Vormarsch bereits begonnen hoben, auch
die Spanier Naben sich in Bewegung gesetzt.

Dr. Marx Vorsitzender der Fenkrumsfraktion
Berlin , 30. April. An Stelle des verst. Abg. Fehren-

bach wählte die Zentrumsfraktion des Reichstags den gegen¬
wärtigen Reichsjustizminisker Dr . Marx  zum Fraktionsvor¬
sitzenden, v. Guerard und Skeoerwald  zu stellv. Vor¬
sitzenden. Da Marx sein Miniskeramk anfgeben wird, wird
das Zentrum Dr. Bell  als Justizmrnister in Vorschlag
bringen.

*

Die Leiksähe Frankreichs für die sogenannte
Abrüstungskonferenz »

Paris , 30. April . Die französische Abordnung für die
En ^ affnunarkc: ferenz, die am 18. Mai in Genf beginnt.

Vor sechs, acht Jahren noch erklärten enq' ische und fran¬
zösische Politiker, es sei das Schicksal Deutschlands, dauernd
vom Wirtschaftsleben der Welt ausgeschloffen zu m-rden,
und mehr als eine Wirtschaftskonferenz der feindlichen Mächte
hat Pläne zum weltwirtschaftlichen Boykott Deutschlands ent¬
worfen. Die Zeiten haben sich geändert. Gewiß gibt es
beute noch Kreise, und sie sind nicht einmal klein, die Deutsch¬
lands wirtschaftliche Versklavung wünschen und ôrdern. Aber
man hat doch eingesehen, daß sechzig Millionen Menschen als
Verbraucher und Erzeuger sich nicht obne Schaden für die
organische Einheit aus der Weltwirtschaft ausschalten lassen.

Nun sitzen in Genf die Weltwirtschafrler zusammen, um
die in die Brüche geratene Einheitlichkeit des Weltmarktes
wieder herzustellen. Auch Deutschland ist vertreten. Wenn
man sich aber in Genf darüber unterhält , wie die Einbsit
der Weltwirtschaft wieder hergestellt werden kann, dann dür¬
fen jene erleuchteten Köpfe nicht vergessen, daß die Einheit
der Weltwirtschaft verlorengegaw n ist durch die Strangu-
lierunaen . die man dem deutschen VGke seit Versailles un-

sstzt sich aus dem Abgeordneten Paul -Boncour,  dem
Grasen Plauxel,  Referenten für Völkerbundsangelegen¬
heiten im Ministerium des Aeußern, und dem Obmstlcul
nant Requien  zusammen . Die zu vertreten den Leitsätze
sind nach dem „Matin ": 1. Die Entwaffnung kann nur
durchgeführt werden, wenn die Sicherheit  gewährleistet
ist. 2. Die für die Kriegführung in Betracht kommenden
Faktoren müssen festgestellt werden, das heißt, die Art und
Weise, wie ein Land abrüsten kann» ohne seine Sicherheit
zu gefährden, muß von den allgemeinen Mitteln seiner
wirtschaftlichen, industriellen und militärischen Kraft, die
es im Fall eines Streitfalls nutzbar macken kann, ab-
hängen. 3. Die Auffassung über die für die Kriegsführung
in Betracht kommenden Faktoren führte notwendigerweise
zu dem allgemeinen Gedanken, daß die Bewaffnung ein
Ganzes bildet. Da keine Unterscheidungmöglich ist zwischen
der Bewaffnung zu Lande und zu Wasser,  dürften
beide Fragen nicht getrennt voneinander behandelt werden.

Diese Leitsätze lasten ohne weiteres erkennen, daß Frank¬
reich es darauf anlegt, die Abrüstungskonferenz im Sand
verlaufen zu lassen, ohne doch selbst als der Schuldige zu
erscheinen. Es schmuggelt den Gedanken ein. daß Deutsch¬
land — auf das es in Punkt 1 und 2 abgesehen ist — nöch
keine genügende „Sicherheit" biete, namentlich nachdem es
mit Rußland einen Neutralitätsvertrag abgeschlossen habe.
Die wirtschaftlichen und industriellen Machtmittel Deutsch¬
lands ermöglichten es ihm, ohne große Wassenvorräte und
trotz des kleinen Bestands der Reichswehr einen Krieg zu
führen. Andererseits verquickt Frankreich geschickt die Ab¬
rüstung zu Wasser und zu Lande in der füllen Voraus¬
setzung, daß England  dann nicht mehr mitmachen werde,
hat doch die englische Regierung wiederholt erklärt, daß
eine Verringerung der britischen Seemacht niemals i«
Frage kommen könne. Geht die „Abrüstungskonferenz"
also in die Brüche, so ist beileibe nicht Frankreich mit seiner
„Heeresreform", die in Wirklichkeit eine Vermehrung
der Schlagfertigkeit ist, schuld, sondern das gefährliche, noch
immer nicht genügend entwaffnete Deutschland und
der englische Verbündete.

unterbrochen auferleqt hat. Damit hat man die Einheit zer¬
schnitten, das feinalledriqe Uhrwerk der Weltwirtschaft mit
einem brutalen Faustschlog vernichtet. Und die Folge hier¬
von ist die beute noch bestehende wirtschaftliche Verwirrung
der Hälfte Europas , die sich in Währungszerstörungen, wirt¬
schaftlichen Uebernationalisierungen, Errichtung unvernünf¬
tiger Zollschranken, E n- und Ausruhrverboten äußert . Wenn
b°r Organismus der Weltwirtschaft, der nicht von Menschen
bänden geschaffen, sondern herousgewachsen ist aus einem
Iohrbundert des internationalen Lrandelsverkehrs, in seiner
Einbeit wieder beroestellt werden soll, dann muß vor allem
bw Stimmung erbitterter HaiEelsfeindsckaft aegen uns ver¬
schwinden, die sich immer noch in manchen Ententeländern
äußert , müssen vor allem die Strangulierungen verschwin¬
den, mit denen man uns Deutschen Ne Lebensbedingungen
zu verschlechtern, uns unter stärkstem Drucke zu halten suckit-
Gesch' -cht das nicht, dann sind die Beschlüsse in Genf nicht
das Papier wert, auf das sie gedruckt sind.

Chamberlain . Er wurde gefragt, ob man trotz Locarno wei¬
ter fahren wolle mit der Besetzung der Rheinlande ? Deutsch¬
land habe doch, wie ihm in Locarno bezeugt wurde, seine
Entwaffnung vollendet. Chamberlain aber meinte, das be¬
ziehe sich nur auf den „guten Willen Deutschland". Die Ent-
.waffnung lasse noch manches-zu wünschen übrig. Was ehe¬
mals Lloyd George unter ganz anderen Umständen ver¬
sprochen» habe, binde die hetige Regieruna nicht. Im üb¬
rigen sei der jetzige Zeitpunkt für derartige Fragen der „denk¬
bar ungeeignetste Augenblick". Warum denn? Weil kurz
zuvor der französische Botschafter ihm gesagt hatte, bei der
gegenwärtigen Stimmung Frankreichs könnten die deutschen
Wünsche in der Räumungsklage  nicht erfüllt werden.
Wann kommt endlich dieser „geeignete Augenblick?" Jetzt
stehen 90 000 Mann am Rhein und die Bevölkerung seufzt
unter der Last. Und so etwas nennt man „Anstrengungen,
um Europa eine Zukunft zu eröffnen" !

In unserer Innenpolitik gehen die Kämpfe wieder auf
allen Seiten los. Da ist es der Aufwertungsentwurf
Dr.  B e st. Der Antrag auf Volksbegehren ist beim Reichs»
Innenminister gestellt. Die Regierung will aber den Hieb
auffangen durch einen „verfaffungsändernden Gesetzentwurf ,
der in Aufwertunpssachen kein Volksbegehren zulaffen will.
Nur der Reichspräsident soll in Zukunft in allen die Reichs¬

finanzen berührenden Angelegenheiten das Recht, zum Volks»
entscheid aufzurufen, haben. Darüber natürlich große Ent.
rüstung bei dem Sparerbund . Daß die öOprozentage Auf¬
wertung,  so wünschenswert und gerecht sie wäre, ihr»?
bedenkliche Kehrseite hat, l>at jetzt, wie vorige Woche dep
ReichswirtschaftsministerDr- Curtius,  auch der preußisch«
Landwirtschaftsminister Dr. Steiger  im Landtag betont.
Die Realverschuldung der preußischen Landwirtschaft beträgt
heute 5 Milliarden , die Personalverschuldung 1,425 Milliar¬
den Mark. Es sei eine beträchtliche Zunahme der Berschul»
düng zu verzeichnen. Ein wesentlicher Anteil an derselben
entfalle auf die Tatsache, daß sich die Aufwertung »-
schuldum400Millionenhöher  herausgestellt hab«̂
als ursprünglich angenommen wurde.

Zunächst aber steht die F ü r st e n a bs i n dun g auf der
Tagesordnung des Reichstags. Vorher hatte der Rechts¬
au sschuß  nach 36 Sitzungen und 100 Besprechungen seinen

erklärt. Im Reichstag selbst platzten am Mittwoch
die Geister gewaltig aufeinander. Der Sozialdemokrat Ro-

0l d brachte es fertig, die Kriegsschuld den deutschen
Fürsten auszuladen. Wie sich die Franzosen darüber freuen
werden! Graf We starp  hat aus der andern Seite mit der
)ozialdenwkr" tisch-kommunistischen Koalition rücksichtslos ab¬
gerechnet. Das Volksbegehren sei die Einleitung zu einer

Zur Wettwirtschaftskonferenz in Genf
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zweiten Revolution, der Angriff aus das Heiligtum des Pri¬
vateigentums , der Kircherwermöaen usw.

Der gordische Knoten dieser Streitfrage , die seit Monaten
unser Volk beunruhigt , wird immer verworrener . Zum
sozialistischen Entwurf der cntschädigunqslosen En t-
e i g n u n g und zum KompromißderRegierungs-
Parteien  kommt nun noch ein demokratischer Zu-
säst,  der den Fürsten eine „Abfindung für «ine angemessene
Lebenshaltung" gewähren will. Auch das Zentrum  hat
in letzter Stunde einen neuen Vorschlag eingebracht, wonach
als Privateigentum eines Fürstenhauses nur das geltenkönne, was nachweislich auf Grund eines vrivatrecht-
lieben Titels  mit Ausnahme der Ersistuna erworben
wurde. — Damit ist tatsächlich die Koalition der Minderheits-
Parteien gesvrengt. Für alle Fälle aber ko umt's zum
Volksentscheid.  12,5 Millionen haben sitz für die
entschädigunaslose Enteignung ansgesorochen; 27,5 Millio¬
nen haben hiezu geschwiegen. Sa müßten denn mindestens7,5 Millionen der VolksabstimmungszE beitreten, voraus¬
gesetzt. daß diese das zweitemal genau so groß bleibt, wiedas erstemal.

Deutscher Reichstag.
Die Fürstenenkeignuna

Berlin , 30. April.
192- Sitzung. Bayerischer Bevollmächtigter Gesandter

Dr. von Preger  legte Verwahrung ein gegen die Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Abgeordneten Saenger
in der Donnerstagssitzung. Saenger habe von Bayern als
einem Staat gesprochen, der planmäßig Treubruch gegen
das Reich treibe, in dem Recht und Gerechtigkeit mit Füßen
getreten werden. Eine Rüge des Präsidenten ist
nicht erfolgt.  Namens der bayerischen Staatsregierung
nehme ich daher Veranlassung, diese unerhörten Be¬
leidigungen des bayerischen Staats aufs
aller schärf sie zurückzuweisen. (Lebhafter Beifall
rechts und bei der Bayerischen Volksparte!.) Der Ton der
Ausführungen des Abg- Saenger verbietet mir, näher darauf
einzugehen.

Zur Fürstenabfindung nimmt dann Abg. Rosenberg
(Komm.) das Wort . Bei den Regierungsparteien herrsche
jetzt ein wüstes Durcheinander. Allgemein schreit man jetzt
nach Dr. Luther als dem parlamentarischen Feuerlöscher.

Abg. Kube (völk .) bezeichnet die Zulassung eines Volks¬
begehrens über die Fürstenenteignung als verfassungswidrig.
Die alljüdische Presse sei führend in dem Enteignungsfeldzug,
und gerade die jüdischen Blätter , die Kinder Israels , hätten
gejauchzt, als Kaiser Wilhelm II. sein 25jähriges Roaierunqs-
jubiläum feierte. Der Redner zitiert dann unter stürmischer
Heiterkeit des Hauses aus einem Iubiläumsartikel der ..Jü¬
dischen Presse", an dessen Schluß es heißt „Heil Ihm "! Herr
Saenger habe gestern mit dem Pathos eines Komödianten
gesprochen. Den Sozialdemokraten sei die Erkenntnis von
der „wahren Republik" erst jetzt aufgegangen, nachdem ihre
Minister in Preußen den Vergleich mit d»n Hohenzollern
gebilligt haben. Die sozialdemokratischenFührer in ihren
Ministersesselnund Büraermeisterstellen würden den Kamvf
um das Proletariat längst aufgegeben haben, wenn nicht
die Kommunisten wären . (Lärm bei den Sszioldemok'-aten,
Abg. Crispien erhält einen Ordnungsruf .) Gewiß wäre eine
gute Republik einer schlechten Monarchie vorwneben . Aber
wer die Hohenzollern Herabsekt und ihre geschichtlichen Ver¬
dienste verkennt, macht sich selbst lächerlich. (Beifall rechts)

Aba. Loibl (Bayerische Volksp.t weist h!» Nna-iffe d"s
Abg. Saenger gegen Bayern zurück. Auch die Angriffe
gegen den früheren bayerischen Kronprinzen seien ungerecht.

Damit schließ* hie erste Beratung
Es entspinnt sich nunmehr eine fast «inständige Geschästs-

ordnungsaussproche über die Behandlung der vorliegenden
Anträge . Das Zentrum und die Demoistat-n - »»ntraaen,
sämtliche Anträge mit der Enteignungsvorlage dem Rechts-
ousschuß  zu überweisen.

Darauf wird mit 200 gegen 143 Stimmen beschlossen,
den demokratischen Antrag (Enteignung bei Gewährung eines
angemessenen Unterhalts ) dem Rechtsausschuß überwiesen,
ebenso der Zentrumsantrag . Die Ueberweisung des völkischen
Antrags (Enteignung der Ostjuden und Börsenfürsten) an
den Ausschuß wird abaele^nt . Auch der soz. Euteignungs-
«ntraq wird dem Ausschuß überwiesen. Der völk. Antrag,
den Volksentscheid über den soz. Antrag für unzulässig zuerklären, wird abgelehnt-

Angenommen wird eine Entschließung der Deutschen
Volkspartei auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes, der die
Rechtsgrundlage für die Privatschul« festlegt. Mit 230 gegen
147 Stimmen wird ein deutschnationaler Zusatzantrag an¬
genommen, wonach durch wirksame Maßnahmen das Er¬
liegen der Privatschulen verhindert werden soll. Einsprüche
des Reichsrats gegen Reichstagsbeschlüsse zum Reichshaus¬
halt werden dem Hauptausschuß überwiesen. Abg. Ditt-
mann (Soz .) erklärt, man dürfe keine Diktatur des Reick-s-rats aufkommen lassen.

Nächste Sitzung: Dienstag 3 Uhr: Gemeindebestimmungs¬recht, Kleine Vorlagen.

Württemberg
Theatersragen im Finanzausschlch

Stuttgart . 30. April.
Der Finanzausschuß  des Landstags trat gestern

bei Kap. 67 des Staatshaushaltplans in die Beratung der
Theaterfragen  ein . Die beiden Württ . Landestheater
in Stuttgart erhalten einen jährlichen Zuschuß von 1090 000
Mark, wovon 694 000 <4l>aus den Staat , 396 000 -K auf die
Stadt Stuttgart entfallen. Der Berichterstatter Abg. Beist¬
ur än ge r stellt eine Reihe von Anfragen und rügt, daß
ein Stück wie „Der fröhliche Weinberg" auf den Spielpian
gesetzt worden sei. Der verantwortliche Minister hätte davon
erst in Kenntnis gefetzt werden sollen. Die gegenwärtigen
Theaterpreise seien zu hoch. Ein sozialdemokratischer Redner
richtet Angriffe gegen die Theaterleitung , namentlich seien
die Bezüge einzelner Bühnenmitglieder gegenüber dem
Durchschnitt und den unteren Gehältern zu hoch Staats¬
präsident Bazille  erklärt , das Kultministerium habe der
Theaterleitung gegenüber eine gewisse Zurückhaltung zu
üben: in künstlerischen Dingen dürfe nicht zu viel hinein¬
geredet werden. Der „Fröhliche Weinberg" lei ein derber
Schwank, die anstößigen Stellen seien gestrichen worden. Von
einer „verheerenden Wirkung" könne nicht gesprochen werden.
In klassischen Werken finden sich noch ganz andere Stellen.
Das Kultministerium und die Thcaterleitung seien bestrebt,
auf die Bestrebungen des Publikums Rücksicht zu nehmen

Generalintendant Kehm  widerlegt die gegen die Landes-
lheater gerichteten Vorwürfe. Von allen großen deutschen
Theatern beanspruche Stuttgart den geringsten Zu¬schuß . Köln babe einen Feblbetraa von 2 Millionen Die

künsfferischen Leistungen feien bei ersten Fachleuten aner¬
kannt. Er wäre bereit, die Preise zu ermäßigen, wenn der
Zuschuß entsprechend gestaltet würde. Es habe sich indessen
gezeigt, daß niedrigere Eintrittspreise nicht ohne weiteres
eine Steigerung des Theaterbesuchs zur Folge haben. Eine
stärkere Unterstützung der Volksbühne sei unmöglich. Wenn
einzelne Bühnenmitglieder Bezüge von mehr als 12 000
(Höchstgehalt) haben, so komme dies daher, daß diese Mit¬
glieder öfter auftreten müssen, als sie nach ihrem Vertrag
verpflichtet wären.

Ministerialrat von Bälz  legt dar, daß das Kultmini¬
sterium im Fall „Fröhlicher Weinberg" sich nicht anders
habe verhalten können. Die Sittlichkeitsvereine finden im
Ministerium eine Stütze. Ministerialrat Frey  machte Mit-
teilunaen über den Personalstand der Verwaltung , d»r um
drei Prinatangestellte gestiegen sei- Regierungs «at Pank
gibt die Gründe bekannt, die sachliche Mehrausgaben herbei-
sührten. Ein Antrag , zur Linderung der Noffaae alter und
erwerbsunfähiger Künstler den Ertrag einer Sondervor¬
stellung abzuführen, wird ohne Abstimmung anneim-umen.
Der Antrag , die Eingabe des württ . Landesansscbffs-s zur
Bekämpfung der sittlichen Not der Regierung ," r Berücksich¬
tigung zu empfehlen, wird mit 10 gegen 3 Stimmen an¬
genommen.

Die gegen die Leitung und den Betrieb der württ.
Landestheater voraebrachten Vorwürfe waren zum großen
Teil übertrieben. Es stebt über allem Zweifel, daß die Lon-
destheater, wenn man billigerweise die gegenwärtigen Z"!t-
läufte berücksichtigt, auf voller Höhe stehen  und sich
mit iedem erstrangigen Tbeater Deutschlands in künstlerischer
Hinsicht messen können. Bon Mängeln , die sich in einem
solchen Betrieb zwangsläufig ergeben, si"b auch die Bübnen
in Bersin. Dresden, Hamburg. Köln, München usm. nicht
frei. Man muß u- E. frob sein, daß wir ein K"nst'nstit" t
von der Bedeutung der Württ . Landestbeater- besitzen, und
es wäre unbillig, wenn man nick,) auch die Verdienste des
Herrn Generalintendanten Kehm unb aller seiner Mit¬
arbeiter anerkennen wollte. Der „Fröhliche Weinberg" ist
mit Recht beanstandet worben, aber das an sich recht un¬
bedeutende Stück war die Aufregung nicht wert , und es ist
nur durch letztere zu seiner Art von „Berühmtheit " ge¬kommen.

Stuttgart , 30. April. Der neue Ober st der würt-
tembergischen Schutzpolizei.  An Stelle des aus¬
geschiedenen Polizeioberst Ruoff wurde mit Wirkung vom
1. Avril 1926 ab der seit Juli 1925 mit der Stellvertretung
des Leiters der Polizeibefehlsstellebeauftragte Polizeioberst¬
leutnant Reich unter Beförderung zum Polizeioberst und
damit zum rang- und dienstältesten Polizeiosfizier Württem¬
bergs ernannt.

Stuttgart . 30 April Luftpostbeförderung.  Mit
der ab 1. Mai verkehrenden NachtlustpostBerlin —Danzig-
Königsberg—Kowno—Moskau, Anschluß von Stuttgart ab
1.05 nachm, mit Flugpost Stuttgart —Erfurt —Halle—Berlin
an 7.15 abends, können innerhalb Deutschlands und nach
der Freien Stadt Danzig Sendungen wie auf den übr -gen
Luftpostlinien befördert werden. Außerdem sind zugelassen:
1. nach Litauen s) gewöhnliche und eingeschriebeneBrisf-
sendungen, b) Lustpostzeitungen: 2. nach Rußland a) ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen, muff nach
Sibirien , China, den Philippinen , Japan und Persien
(außer den Küstenplötzen am Persischen Meerbusen): d)
Luftpostpakete bis 5 Kg-, die in keiner Ausdehnung 60
Zentimeter überschreiten.

Deutsch-österreichische Arbeitsgemeinschaft. Gestern wurde
hier eine württembergische Landesgruppe der deutsch-österr.
Arbeitsgemeinschaft e. E. gegründet. Me Gemeinschaft be¬
zweckt den „kulturellen und wirtschaftlichen Angleich und
Ausgleich" beider Länder mit dem Endziel eines späteren
staatsrechtlichen Zusammenschlusses.

Aum Solituderenuen am 16. Mai sind über 100 Fahrer
angemeldet.

vom Tagss. Beim Abspringen von einem fahrenden
Straßenbahnwagen kam ein Student vor dem WUHelmsbau
zu Fall und trug eine erhebliche Kopfverletzung davon. —
In der Neckarstraße stieß ein Einspännerfuhrwerk mit der
Straßenbahn zusammen. Das Pferd wurde so schwer ver¬
letzt, daß es mit dem Rettungswagen abgesührt werden
mußte.

In einem Haus der Brennerstraße versuchte sich ein 40
Jahre alter Mann mit Gas zu vergiften. Das Vorhaben
konnte noch rechtzeitig vereitelt werden.

Ein Stuttgarter Arzt wurde wegen Schwangerschafts¬
unterbrechung mit Todesfolge zu 3 Monaten Gefängnisverurteilt.

Rottenburg , 30. April. Schlaganfall.  Professor
Schickardt,  einer der besten und bedeutendsten schwä¬
bischen Maler unserer Zeit, der sich zurzeit in Bad Nie¬
dernau befindet, erlitt gestern in seiner künstlerischen Tätig¬
keit einen leichten Scblaqanfall. von dem er sich jedoch nach
kurzer Zeit wieder erholte.

Trossingen. 30. April . Die Tat einer Wahn¬
sinnigen.  Die Frau eines Arbeiters warf wahrscheinlich
in geistiger Umnachtung ihr etwa 6 Wochen altes Kind, nach¬
dem sie es vorder in eine Windel gewickelt hatte, in den
Abort . Da das Kind im Rohr stecken blieb, konnte es durch
Bewohner des oberen Stockwerks, die durch das Geschrei
aufmerksam geworden waren , gerettet werden. Mutter und
Kind befinden sich im Krankenhaus.

Mergentheim, 30. April . Schloßvermietung.  Das
Finanzministerium hat die Vermietung des Schlosses nebst
Zehntscheuer, Reitschule und Turnhalle zum Preis von jähr¬
lich 22 500 -K beschlossen. Der Gemeinderat ist dagegen der
Ansicht, daß er höchstens 10 000 -K für die Miete aufbringenkann.

vreikenbach, OA. Ellwangen, 30. April. Schulaus¬
sperrung.  Einige schöne schulfreie Tage durften die
evangelischen Schüler der Orte Breitenbach, Bautzenhof und
Gerhos in diesem Monat verleben, weil sie aus der evange¬
lischen Volksschule in Unterdeufstetten ausgesperrt wurden.
Seit dem Jahr 1850 besuchten diese Schüler die Schule in
Unterdeufstetten nach Herkommen und Vertrag , wurden
aber am 10. d. M. vom Schulgemeinderak Unterdeufstetten
ausgewiesen, weil dieser den früheren Vertrag infolge der
allgemeinen Steigerung der Schullasten kündigte und den
Beitritt dieser Orte zum Bezirksschulverband Unterdeuf¬
stetten verlangte. Der Schulgemeinderat Unterdeufstetten
hat nun am 24. d. M. sein Verlangen auf Beitritt der drei
Orte zum Scbukverband Unterdeufstetten zurückaenommen,
wogegen die Schulgemeinderäte Ellenberg und Breitenbäch
die gewünschten höheren Schulkosten nach Unterdeufstetten
bezahlen. Damit isi die Sache endgültig bsigelSgk.

Aus Stadt und Laub
Nagold , 1 Mai 1926.

Abtreiben wollen wir verhaßten Zwang,
die alten Rechte, wie wir sie ererbt
von unfern Vätern, wollen wir bewahren,
nicht unaezitaelt nach dem Renen greisen.
Dem Kaiser bleibe, was des Kaisers ist,
wer einen Heirn hat, dien' ihm pflichtgemäß.

Schiller, . .*

Starle Worte ^
Es wird immer ein Kennzeichen der Fugend sein, daß

sie gern starke und groß» Worte oedrauch» und man kan»
sagen: das ist idr gutes Recht. Aber es ist eben doch das
Recht der Unreife. Und wenn, wie man es jetzt oft wahr-
nehmen muß. nicht bloß junge Leute, sondern auch Men¬
schen. die reifer sein könnten, in starken Worten schwelgen
bei Urteilen üb»r andere und Bekenntnissen des eigenen
Herzens, bei volitischen oder reliaiösen Erörterunoen immer
gleich zum Snnerlat 'v und darüber hinaus oreifen, so ist
das ein bedenkliches Zeichen der Zeit. Es ist für Menschen,
die sich schnell durchseken und vor den andern bochschrouben
mochten, unbequem aber doch wabr : „Das tiefe Wort
ist nicht  stark ." Und darum o>ff auch: d"g starke Wort
ist meist nicht lief Und wer ernst genug ist. den Dingen
auf den Grund geben zu wollen und langsames Reifen
höher zu werten als schnelles Fertinf -ßein»n. der wird mit
den starken Worten vorsichtig umgehen unb lieber zehn zuwenig als eins zu viel sagen.

Deranstaltongeu und Feste.
Nagold:  6 .^ Jugendausflug des SVN .auf den Kühlenberg.

7 Uhr 'Maisingen des Ver. Lieder-u.Sängerkranzes.
8.i° Gauwanderung drs Turnvereins.
12.^ Ausflug d.Muscumspescllschaftn.Zwerenberg
4 Uhr öffentliche Virsammlung des Württ . Spa-

rerdundcs, Bez. Gruppe Nagold, i. Traubei-saal.
5 Uhr Generalversammlung der sozialdemokrat.

Partei in der »Rose".
Effringe 'n : »Radfahreivelein Adler" Tanz im . Hirsch."
GKndringen : Schießbahneröffnung mit Preißschießen.

Vom Ralhavs /»

^ ^ i, Gemeinderatsfitzung vom 28. April 1926.
(Schluß).

Seile 8

In der anschließenden Gemeinderaissitzungteilte der Vor¬
sitzende einen Erlaß des Oberamts über den Stand der Steuer-
ablüferung mit, in welchem mit allem 'Nachdruck auf die Be
reinigung der Steuerrücküände hingewiesen wird. Wo nicht
Notstand vorliept, muß für die Rückstände aus dem Steuerjahr
19»5 das Zwargsvolli'treckurgsoerfabreneingeleitet werden. —
Beim Brennholzverkaufaus Distrikt Härle sind für 74 Rmtr.
Nadelholz Beigholz 1030,90 — im Turck,schnitt 13,90
für 1 Rmtr . erlöst worden — Eine Anzahl kleinerer Arbeiten
hat das Stadlbauant vergeben, wobei zum Teil erhebliche
Unterschiede in den Ang boten zu Tage gctreten sind.

Lust -, Sonnen - und Flußbad . Die Bestrebungen, bessere
Sonnen - und Schwimmbad Verhältnisse in Nagold zu erhalten,
treten seit Kriegsende immer stärker zu Tage und werden durch
die Anschauungen in fachärzilichen Kreisen über den großen
Wert speziell des Luft und Sonnenbads bestückt. Tatsächlich
ist ja das Frauenbad schlecht und mrbroucbbar, dagegen ist
das Männerbad rcchl wohl benützbar, nur fehlt ihm die Ge¬
legenheit zu Luft u»d Sonnenbädern. Eine Badpeleger-Heit zu
schaffen, die allen modernen Anforderungen genügt und nicht
zu hohe Kosten beansprucht ist nicht so leicht. Mehrere Vereine
haben im Vorjahr einen konkreten Plan mit Kostenvoranschlag
über ein solches Bad beim neue» Sportplatz in der Calwerstraße
mit einem Aufwand von 3201 vor gelegt. Der Plan mit
der idealen Lage des Platzes fand auch am 22. Juli 1925 den
Beifall des Gemeinde,ais, nur wurden Bedenken laut, ob die
einige 100 Dieter oberhalb in die Nagold einmündendenAb-
wäflerkanäle dos Flustwaffer nicht erheblich beschmutzen und
eine Gefahr für die Gesundheit bedeuten. Der Oberamtsarzt
hatte schon bei der Gemeindeoisitation im November v. Js.
erhebliche Bcdenken und in einem schufst Gutachten vom9. April
1926 kam er zu folgenden Ergebnissen: Er schreibt: „Seit der
Gemeindevrsitation habe ich das Mengenverhältnis zwischen
Abwasser und Vorfluter mehrfach bei verschiedener Witterung
beobachtet. Wenn auch tatsächlich keine Aborlüberreicbe be¬
stehen, so gelangt doch das Spülwasser der Nachtgeschirre,
Spucknäpfe, das Schmutzwässer der verschiedensten gewerblichen
und häuslichen Reinigungsarbeiten, nach Regerrfällen auch der
weggeschwemmte Straßenschmutz mit menschlichem Auswurf und
tierischem Kot in den Fluß . Die sog. Selbstreinigung der Flüsse
kommt im allgemeinen erst nach einer Strecke von etwa 4 km
zur Auswirkung, aber nicht bei einer so kurzen Entfernung wie
von der Einleitung der stützt. Abwasser bis zu dem Sportplatz.

Eine umnitlrlbare Ansteckungsgefahrbesteht nach unseren
heutigen Kenntnissen praktisch nur bei Krankheiten, deren Er¬
reger durch den Kot oder Urin ausgeschieden werden, also vor
allem bei Typhus , Ruhr und Cholera. Andere Krankheiten
werden durch Flußbäder kaum übertragen. Solange diese
Krankheiten in der Stadt nicht Vorkommen, ist allerdings eine
unmittelbare Ansteckungsgefahrdurch das Badewafser kaum
zu befürchten. Aber auch wenn man von dem Gesichtspunkt
dcr Krankheitsübertragung absieht, so sollte man doch zum
Badcn nur ein Wasser verwenden, das bei Kenntnis seiner Be¬
schaffenheit nicht eckelerregend wirkt. Gerade in der Zeit, in
der das Bedürfnis zum Baden am stärksten zu sein pflegt, also
bei sehr niederem Wafferstand ist übrigens die Verdünnung der
Abwässer durch den Vorfluter so gering, daß das Wasser zeit¬
weise schon durch seinen Geruch vielleicht sogar durch sein Aus¬
sehen Eckel erregen kann. Wenn es nicht möglich ist, die Ab¬
wässer der Statt in einem Kanal oder in einer Rohrleitung
entlang der Nagold am Sportplatz vorbeizuführen und erst
unterhalb dieses Platzes in die Nagola einzuleiten, — was eine
ganz befriedigende Lötung wäre, — so empfehle ich der Stadt
dringend, die Flußbäder oberhalb der Stadt entsprechend dem
Vorschlag II (oberhalb des Rauser'schen Wehrs bis zur Kessel¬
grube) anzulegen' .

Nach der Aeußerung des Stadtbauamts bedingt die Ein¬
leitung der Kanäle unterhalb der Sportplätze in die Nagold
die Verlängerung des Abwasserhauptkanals in dcr Calwerstraße
mit einem Aufwand von 50000.— ^ k. Eine solche Ausgabe
ist gegenwärtig ausgeschlossen. Bei dieser Sachlage scheidet
nach der Anschauung aller Beteiligten das Sporiplatzprojekr
aus und es kommt jetzt das Projekt bei der Kesselgrube im
Kleb in Frage. Bei einer letzten Sonntag durch den Gememde-
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Sette S - Nr . 100 Nagolder Tagdlatt „ Der « esellschafler- Samstag t. Mai ISS«
rat . die Vereine und sonstige Interessenten vorgenommenen
Besichtigung bei gesenktem Wusserstand wurde das Projekt
allgemein als durchführbar und geeignet anerkannt , was auch
bei der heutigen Beratung im Gemnnverat zum Ausdruck kam.
Bei oen schwierigen Finanzverhälinissen soll das Bav so einfach
als möglich gestaltet und die Kosten wesentlich reduziert werden.

Schließlich stimmt der Gemeinderat grundsätzlich der Er¬
richtung des Sonnen und Flußbades zu , wenn die Baukosten
nicht mehr als 5000 ^ betragen und die besonders interessier¬
ten Kreise mindestens V, davon aufdringen . Das Stadlbauamt
wird beauftragt , das Projekt im einzelnen auszuarbeiien , die
Konzessionspläne zu fertigen , um die Genehmigung bei der zu
ständigen Behörde alsbald nachzusuchen . In der Sitzung lief
von Fischereihesitzer Gropp ein Einspruch ein.

Lastkraftwagen . Bon der Fa . Benz L Koch ist der Stadt
zur Bewältigung der städt . Fuhren ein Lastkraftwagen angebo-
te« worden . Bei der gegenwärtig gespanr len Finanzlage und
La die Rentabilität bei den in kleineren Städten vorliegenden
besonderen Verhältnissen noch nicht nachgewiesen ist , wird von
der Weiterbehandlung der Sache bis auf weiteres Abstand
genommen.

Autolinie . Für die Durchführung der neugeplanten Auto¬
knie Nagold Mötzingen -Bonoorf im Anschluß an eine Rotten»
burger Linie Rottenburg - Seebromi -Boncwrf ist die Beschaffung
eines weiteren Kraftomnibusses durch die Fa Benz L Koch
nötig . Tie Linie wird von der Stadl gemeinsam mit der Ge
werbebank und dem Gcwerbeoerein in gleicher Weise unterstützt
wie die Nebringer Linie.

Fernknotenämter . Auf eine Eingabe des Stadtschult¬
heißenamts an die Oberpostdireklion ist über diese Frage fol¬
gender Bescheid ergangen:

„Anläßlich der Durchführung des Selbstanschlußbetriebs
werden zur vollen Ausnützung der Vorteile dieses Betriebs die
Fernsprechvermittlungsstellen eines größeren Bezirks für die
Abwicklung des Fernverkehrs bei einer zentral gelegenen Ver-
mittlur ps 'relle (Fernknotenamt ) zusammengefaßt . Durch die Fern¬
knotenämter wird es ermöglicht , die Fortschritte der Fernsprech¬
technik auch dem Fernverkehr nutzbar zu machen , diesen Verkehr
wesentlich zu verbessern und durch volle Verwertung der tech¬
nischen Neuerungen wirtschaftlicher zu gestalten Voraussetzung
für die Erreichung dieses Zieles ist , daß die Fernknotenämter.
die ununterbrochen (Tag unv Nachts dienstbereit sein werden,
nicht zu nahe beieinander und im Mittelpunkt eines größeren
Verkehrsgebiets liegen.

Im allgemeinen wird ein Bezirk einen Umkreis von etwa
20 Km umfassen . Die Fernknotenämter werden mit den Ver¬
mittlungsstellen des eigenen Bezirks und mit anderen Fernknoten-
ämtern durch eine so große Zahl von Leitungen verbunden
werden , daß die Fernverbindungen in wesentlich kürzerer Zeit
als bisher werden hergestellr werden können . Es wird insbe¬
sondere darauf Bedacht genommen werden , daß auf den Lei¬
tungen zwischen den Fernknotenämtern und den Vermittlungs¬
stellen des Bezirks der Verkehr jederzeit glatt bewältigt werden
kann . Der Fernverkehr wird sich derart abwickeln , daß der
Teilnehmer , der eine Verbindung bestellen will — und zwar
der Teilnehmer am Ort des Fernknotenamis wie der Teilneh¬
mer an einer Vermittlungsstelle ohne Fernknoteramt eine be¬
stimmte Nummer wählt , sich damit mit dem Anmeldcplatz des
Fernknotenamis verbindet und sein Gespräch anmeloet . Bei
Ankommenden Gesprächen wird der verlangte Teilnehmer , gleich¬
viel ob er an die Vermittlungsstelle des Fernknotenamts oder
an eine auswärtige , dem Fernknotenamt zugeteilte Vermitt¬
lungsstelle ongeschlossen ist , beim Fernknotenamt von der Be¬
amtin des Vorschalteschrankes oder der Fernplatzbcamtin un¬
mittelbar gewählt . Den Teilnehmern an Vermittlungsstellen
ohne Fernknotenamt erwachsen al >o keinerlei Nachteile , wie auch
umgekehrt die Teilnehrmr an Vermittlungsstellen mit Fern¬
knotenamt keinerlei Vorteile gegenüber den Teilnehmern in
Orten , in denen sich kein solchrs Amt befindet , erhallen . Dieie
Zusammenfassung des Fernverkehrs bei einzelnen Aemtern ist
gleichmäßig sürdas ganze Gebiet der Deutschen Reichspost geplant.

In Württemberg sind Fernknotenämter u . a . vorgesehen
in Calw , Wilvbad , Freudenstadt und Horb . Die VSt Nagold
ist dem Bezirk des Fernknotenamts Horb zugeieilt worden.

Bei der Auswahl der Orte , in denen Fernknotenämter
eingerichtet weiden sollen , war weniger die Zahl der vorhan
denen Teilnebmeranschlüsse , als ihre Lage im Mittelpunkt eines
größeren Versorgungsgebiets ausschlaggebend . Da auf ein
Fernknotenamt in Horb schon deshalb nicht verzichtet werden
kann , weil Horb ein wichtiger Knotenpunkt für die in abseh¬
barer Zeit zur Verlegung kommenden Fernkabel Stuttgari-
Schaffhausen und Horb -Appenweier werden wird , da ferner die
Entfernung Ncnold -Horb nur rund 12 Km beirägt und aui solch
geringe Entsei nungen weitere Fernknotenümter nur geschaffen
werden , wenn ganz besondere Verhältnisse dazu zwingen , was
bei Nagold nichr der Fall ist , so bedauert die O P .D . dem
Gesuch des Stadlschultheißenamts nicht entsprechen zu können ".

Sonstiges . Der Ver . Lieder- u . Sängerkranz hat 4 städt.
Anteilscheine am Konzertflügel ä 20 ausgelost . In Wür¬
digung der musikalischen Bedeutung und der Leistungen des
Vereins wird auf Vergütung verzichtet . — In letzter Zeit ist
in der Stadt ein Orttausschuß für Leibesübung gebildet wor¬
den , in dem auch die Stadt nehen den Schulen vertreten ist.

Wohnungssuchen und weitere kleinere Gegenstände wurden
noch erledigt . - Bei der Beratung über einen besonderen Fall
in nichtöffentlicher Sitzung zeigte sich, daß einzelne Wirte bei
der Verabreichung von Getränken an Betrunkene nicht die ge
boiene Zurückhaltung sich auferlegen . In einer Zeit , wo über
-ie Frage des Gemeindebestimmungsrechts so viel diskutierl
wird , sollte jeder Wirt sich seiner Pflicht gegenüber Betrunkenen
bewußt sein Wenn dies in Zukunft nicht der Kall wäre , müßte
die Polizeibehörde das Konzesstonsentziehuugsoerfahren einleiten.

*
Ardeitsmarktlage des Bezirks Nagold

im April 1S2S.
Die Lage des Arbeitsmarktes ist noch weiterhin ungünstig,

besonders im Vergleich mit dem Vorjahre . Tie Zahl dcr Er¬
werbslosen ist zwar etwas zurückgegangen , in der Hauptsache
in den kleineren Gemeinden , weil dort durch die beginnenden
Feldarbeiten verschiedene Erwerbslose der Landwirtschaft zuge-
nihrl werden konnten

Die Ardeitsmarktlage in der Möbelindustrie ist unverändert.
Zu bemerken ist jedoch , daß die Kurzarbeiter zum größten Teil
wieder Vollarbeit haben.

Die Entwicklung der Lage im Baugewerbe ist immer noch
unbefriedigend.

Der stand der Erwerbslosen ist am 1. 5 . 26 202 Haupl-
unterstützüngsempfänger und 30 Notstandsalbeiter (gegen dem
Börmonal 296 Hauptunterstützungsempfänger und 35 Not¬
standsarbeiter)

Bon der Erholungsfürsorge.
Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich ist, hat auch Heuer

wieder das Bezirkswohlsahrtsamt in der Zeit vom Juni bis
in den September hinein eine Reihe von Platzen in Erholungs¬

heimen für Kinder belegt . Wir machen die Eltern resp . die
Erzieher an dieser Stelle besonders aufmerksam , darauf zu
achten , daß sie die Anmeldefrist , die bis zum 15 . Mai läuft,
nicht verstreichen lasten.

Das Wandern und die Deutsche Turnerschaft.
Der Mai ist gekommen , die Bäume schlagen aus,

da bleibe , wer Lust hat . mit Sorgen zu Haus.

Diese Dichterworte sind Allgemeingut des Deutschen Volkes
geworden . Schon unsere Vorfahren , die alten Germanen , er¬
reichten als Wanvcrvolk unsere Gefilde . Dieser Wandertrieb
ist uns geblieben und gerade unsere Zeit hat den hohen Wert
ses ' elben für Körper und Geist , für Herz und Gemüt erkannt.
Daher zieht es jung und alt ins Freie , wenn die Sonne höher
steigt und wenn die Natur ihre Blütenpracht entfallet . Gesang
erfreut des Menschrn Herz , drum pibl auch einem frohen Turner-
wanoerer diese erst die rechle Würze und die nötige Weihe.
Die vielen Lieder , die von Heimat und Vaterland berichten,
sie drängen sich ihm auf die Lippen , sie verkürzen ihm die Zerr,
sie öffnen ihm die Augen für die Schönheit und Prachr unserer
deutschen  Erde , unserer schwäbischen  Heimat . Darum ist
es ungeschriebenes Gesetz geworden , daß der 1 . Sonntag im
Mai jedes Jahr die Turner hinausziehen sieht , um Rö per und
Geist , Herz und Gemüt zu stärken an den Schönheiten unserer
Heimat . Deckenp ' ronn im Gau ist kommenden Sonntag das
Wandeiziel unserer Turner und Turnerinnen . Dorthin strömen
sie in Scharen , um in froher Bruderschaft einige Stunden ge-
irreinsaar zu verbringen.

Ardeiter -Süngerfest Alm.
Angesichts der nun schon über ein halbes Jahr herrschenden

wirtschaftlichen Nor , deren Ende leider noch nicht abzusehen ist,
hat die am I l . April ds Js . in Ulm abgehaltene Gaukonferen;
init großer Mehiheit beschlossen , das geplante Gausängerfest in
diesem Jahr nicht abzuhalten.

„Aas dem Schwarzwatt »".
Die Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins bringen in

ihrer Aprilnu inner wiederum inler ssaiite Ausführungen von
den Stiaubenhardt Burgen , ebenso eine Aibcit von Hans Baum
„Scheffel u >d Schwaden " unv sonstige lesens - und wissenswerte
Zeilen . Wie immer , sind auch reizende Gedickte mit hereinge
flochten , aus denen die Liebe des Sckwaben zu seinem Sckwarz-
wald spricht . U . a . bekam Herr Rudolf Pfeifer,  Löwenwirt
i» Oberhaugstttt das Verein ?ehren Zeichen für 25jährige Mit
gliedschaft verliehen . Weiter ist zu ersehen , daß die Hauptver¬
sammlung des Württ . Schwarzwaldoereins Heuer am t3 . Juni
in Lchramberg stattfindet . Hierzu soll der Sonderzug von
Stuttgart und Pfoizheim benutzt werden . Nachmittags ist
Zusammentreffen auf dem Fohrenbühl , daran anschließend
Trachtenschau , Schellentanz usw . Näderes hierüber wird in
der Mainummer zur Bekanntgabe kommen.

Unsere „ Feierstunde « ".
Das Titelblatt bringt eine stimmungsvolle Aufnahme aus

dem Frühling aus der schrväb . Alb , Bilder aus aller Welt,
sowie außer der Fortsetzung der spannenden Novelle „ Ludwig
der Springer " , eine reizende Skizze , „Die Liefe !" . Aber auch
ein landwirtschaftlicher Aussatz wird für unsere Leser nicht ohne
Interesse sein und neben dem Humoristischen und anderem bietet
die Schach - und die Rätselecke wiederum allerlei Kmweil.

Skeuerterminkalender der Landwirtschaft für Mai 1928
1. Mat : Staats - und Gemeindesteuern (Grund -, Gewerbe -, Ge-

bäiwe - und Gebäudeentschuldungssteuer ). Schonsrist bis

5. Mai : Lohnsteuer für Steuerbeträge , die vom 21 .— 30 . April
einbehalten wurden . Keine Schonfrist.

10 . Mai : Umsatzsteuer für Anmeldung und Bezahlung für Mo¬
natszahler . Steuersatz 0,75 v . H. Schonfrist bis 17 . Mai.

15. Mai : Lohnsteuer für Steuerbeträoe . die vom 1.— 10 . Mai
einbehalten wurden . Keine Schonfrist.

15 . Mat : Einkommen st euer:  Grundsätzlich ein Viertel des
abgerundeten Steuerbetrags für 1924/25 . Schonfrist bis22 . Mai.

25 . Mai : Lohnsteuer für Steuerbeträge , die vom 11 .— 20 . Mai
einbehalten wurden . Keine Schonfrist.

Die am 15 . Mai ursprünglich fällig gewesene Borauszahlung
aus Vermögenssteuer wird nicht erhoben . T .Q.

*

Das der Mai bringt . Auf der Deutschen Reichsbahn
treten am 15. Mai die neuen Sommerfahrpläne  in
Kraft . Von diesem Tag ab findet in der Abfertigung der
Fahrräder bis zu einer Entfernung von 150 Kilometer eine
Erhöhung der Gebühren statt . Gleichzeitig werden die
Nord -Expreßzüge wieder eingerichtet . Vom 1. Mai ab gelten
die Sonntagsrückfahrkarten,  die bisher nur an
den Sonn - und Festtagen zur Rückfahrt benutzt werden
durften , versuchsweise auch noch am Montag und am Tag
nach den Festtagen zur Rückfahrt ; die Rückreise muh aber
vor 9 Uhr vormittags angetreten werden . — Die Gültig¬
keitsdauer der Wohlfahrtsbriefmarken läuft am
31 . Mai ab . — Die Rentenbankscheine  zu 10 Renten¬
mark . ohne Kopfbild - mit dem Ausfertigungsdatum 1. De¬
zember 1923 verlieren am 1. Mai ihre Gültigkeit.

Die Mai - Miete in Württemberg  ist wie im
Vormonat auf 100 v. H . der gesetzlichen Friedensmiete fest¬gesetzt.

4s
Herrenberg . 30 . April . Waldbrand . Im Staatswald

Ketterleshal .ie Abt . Hausemer Wand auf Markung Rohrau
wurde ein Waldbrand entdeckt . Es brannte in einer 15jähngen
Fichtenkultur , wobei etwa ein Morgen Wald vernichtet wurde.
Nur mit Mühe konnte dem großen Feuer unter Leitung der
Forstbeamten von Hildrizhausen und des Schullheißenamts
Rohrau Einhalt geboten werden . Ueber die Ursache ist bis
jetzt nichts bekannt . Da der Brand in nächster Nähe eines
viel benützten Fußwegs entstand , ist es wahrscheinlich , daß er
durch rauchende Personen veranlaßt wurde.

Bad Teinach , 30. April Abfchiedsfeier . Anläßlich
der Versetzung des Herrn Forstmeister Feucht nach dem Forst-
amt Solitude veranstaltete dcr Schwarzwaldverein eine kleine
Abschiedsfeier , bei der der Scheidende nochmals an Hand von
Lichtbildern einen Vortrag über seinen Schwarzwald hielt.

Grüfenhausen , 28 . April . Freiwillig in den Tod.
Heute vormittag erhängte sich im Walde , in Abt Mörttlgrube,
der in den fünfziger Jahren stehende Landwirt und Steinbrecher
Ernst Wotfinger . Er entfernte sich von zu Hause , um an
geblich eine Säge feilen zu lasten . Wegwart Fischer fand ihn
zufälligerweise noch ehe seine Angehörigen ihn vermißten.
Krankheit scheint ihn in den Tod getrieben zu haben.

Gechingen , 30 . April . Abgestürzt . Vor einigen Tagen
verunglückte der in den sechziger Jahren stehende Landwirt
Friedrich Gehring dadurch , daß er in der Scheune aus beträcht¬
licher Höhe abstürzte . Er mußte ins Bezirkskranker Haus ver¬
bracht werden . Die erlittenen Verletzungen waren aber so schwer,
daß er in der darauffolgenden Nacht gestorben ist.

Freudenstadt . 30 . April . Amtsversammlung . Für dcn Er
weite,ungsbau des Krankenbaules wird die Ausnahme einer weiteren
Schuld genehmigt bis zum Gesamthöchstbetrag von SOO lOO2m
Jahre 19 :6 belaufen sich die Änttn zur die Bauschuld aus 76500
enigegen dem Boijaher auf 32 000 .4k. Der Voranschlag des Bezirks-
wohlsahrttamtes schließt mit einem ungedeckten Mehraufwand von
92 900 ob . Für Sozialrentner . Kleinrentner und Kiiegsbeschädigte
sind im ganzen 183 600 erforderlich , die Erwerbslojenunterstiitzungeu
beanspruchen 25 000 die Straßenunterhaltung 112 990 Kosten
Dcr Gesamtetat dcr Amtskörperschastsverwaltung schließt mit 846 352
Ausgaben und 383 977 Einnahmen ab , sodaß ein Defizit von
462 352 entsteht . Der Abmangel soll wie im Vorjahre durch
eine Amtskörperschaftsumlage aufgebracht weiden

Aus aller Welt
Die beide « Sllesleu Söhne des Kronprinzen . Wilhelm und

Louis Ferdinand , werden im kommenden Semester in Bona
studieren und sind bereits dort eingetrossen.

Ein Fischervekeraa . Am 29 . April feierte der Seefifcher
Johannes Siebert Fock in Hamburg -Finkenwärder ia
voller Rüstigkeit sein 50jähriges Seemannsjubiläum . 40
Jahre lang führte er selbst seinen Fischkutter in die Nordsee
und hat dort manchen Sturm erlebt . Während des Kriegs
betrieb er trotz der Minengefahr die Fischerei weiter und
versorgte in diesen Hungerjahren die Hamburgijche Bevöl¬
kerung mit vielen hundert Zentnern frischer Fische . Dieses
Verdienst würde durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes
2. Kl . gelohnt . Fock hat sich nun zur Ruhe gesetzt - Sein
schiff war das letzte Hochseesegelzeug ohne Motor.

Braver Lebensretter . Der 25jährige Matrose Walter
Heiße  aus Bremen sah auf dem Rhein in Düsseldorf von
seinem Dampfer aus , wie am Ufer eine Frau ihre elfjährige
Tochter in den Rhein zu stoßen versuchte . Er eilte an»
Land , konnte aber die Tgt nicht mehr verhindern . Hje
Mutter sprang sofort dem Kind nach . Heiße stützte sich sofort
in den Strom , und es gelang ihm , erst die Mutter und dann
auch das Kind zu retten-

Streik bei der Zngspihbahn . Die an der österreichische»
Schwebebahn auf die Zugspitze beschäftigten Arbeiter sind
in den Ausstand getreten.

Im englischen Oberhaus wurde ein Antrag angenommen,
wonach es den Wohlfahrtsämtern gestattet werden soll , ver¬
heirateten Frauen Belehrung über Geburtenbeschränkung zu
erteilen.

Rockefeller zieht sein Schenkungsangebot zurück . Der
amerikanische Oelkönig Rockefeller hat , wie kürzlich gemeldet,
dem ägyptischen König Fuad ein „ Geschenk " von 10 Mil¬
lionen Dollar angeblich zur Errichtung einer Altertums-
fammlung in Kairo angeboten . Die Bedingungen waren dem
König Fuad und seinen Räten doch zu amerikanisch und er
zog es vor , die ägyptischen Altertümer zu belassen , wo sie
sind , statt sie einem amerikanischen Museum , und wäre es
in Kairo , zu übergeben . Da nun der Oelkönig seinen Zweck
nicht erreichen konnte , hat er jetzt sein Geschenkangebot zu¬
rückgezogen.

Ein Lirchenstreit in Mexiko . Die mexikanische Regierung
bat den katholischen Kirchenbehörden , die als Protest gegen
ne Religionspolitik der Regierung ihre Gotteshäuser ge¬

schlossen hatten , 10 Tage Zeit gegeben , sie wieder zu öffnen.
Nach dieser Zeit findet die Beschlagnahme der Kirchen und
ihre Ueberweisung an das Kultusministerium statt.

Letzte Nachrichten
Der Abfindungskompromitz

wurde dem Reichsrat überwiesen.
Berlin , 1. Mai . Das Rkichskabinett hat in seiner

gestrigen Sitzung , die kurz vor 8 Uhr abends beendet war,
beschlossen, eine Regierungsvorlage auf der Grundlage des
im Reichsausschuß des Reichstages liegen gebliebenen Kom-
promißentwurfes über die Fürstenabfindung dem Reichsrat
zugehen zu lassen . Es ist in Aussicht genommen , daß der
Reichsrat am Dienstag über diese Vorlage entscheidet.

Die deutsche Delegation
für die Abrüstungskonferenz.

Berlin , 1. Mai . Der deutsche Delegierte bei der Ab¬
rüstungskonferenz , Graf v. Bernstorff , wird , wie die Mor¬
genblätter erfahren , von dem Oberst auf dem Reichswehr»
Ministerium v. Siülpnagel , der als militärpolitischer Be¬
rater der Delegation gilt , begleitet sein.

Vermehrung der englischen Truppe « in Vlnge « .
Berlin . 1. Mai . Die Morgenblätter melden aus

Bingen : Die englische Besatzung beabsichtige, ihre Truppen¬
stärke in Bingen um weitere 80 Mann zu verstärken und
hat die Stadtverwaltung um Angabe geeigneter Unter¬
kunftsräume ersucht. Hiergegen wird auf einstimmigen Be¬
schluß der Stadtverordnetenversammlung schärfster Protest
bei dev maßgebenden Stellen erhoben.

Teilnahme Dr . Luthers
an der Laudwirtschattstagung in Darmstadt.
Berlin , 1. Mai . Nach der „Deutschen Tageszeitung"

verlautet , daß Reichskanzler Dr . Luther die Abficht hat,
an der in der kommenden Woche in Darinstadt stattfinden¬
den Tagung des Landwirtschaftsrates über den Zusammen¬
hang der allgemeinen Wirtschaft mit der Landwirtschaft zv
sprechen.

Ein Opfer der W - ttleideufchafleu.
Berlin » 1. Mai . Wie die Morgenblätter aus Karls¬

ruhe melden , hat ein Beamter der städtischen Kassenver-
waltnng 28 000 hauptsächlich Gelder , die für Fürsorge¬
zwecke bestimmt waren , unterschlagen . Er stellte sich selbst
bei der Polizei und gab an , die Gelder bei Rennwetten
verloren zu haben.

BretteustrSdter siegt in Hamburg.
Hamburg , 1. Mai . Der frühere deutsche Schwer¬

gewichtsmeister im Boxen , Hans Breitensträdter , schlug
gestern abend den Holländer Dekret überraschender Weste
in der ersten Runde k. o.

Streik in England.
Berlin , i . Mai . Die Morgeublätter melden aus Lon

don : Nachdem das Kabinett arOFreitag nacht um il .Ühr
nochmals zusammengetreten war , wurde gegen Mitternacht
offiziell bekanntgegeben , daß die Aussperrmigsmaßnahmeu
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der Grubenbesitzer um Mitternacht in Kraft treten, da die
Verhandlungen endgültig gescheitert sind. Gleichzeitig be¬
ginnt der Bergarbeiterstreik.

Papiergeld mit dem Kopf Mussolinis.
Berlin , 1. Mai. Wie der „Berliner Lokalanz" aus

Rom meldet, wird die Banca d'Italia neues Papiergeld
mit dem Kopf Mussolinis ausgeben.

Württ. Landeslheater
rohes Haus - 5. Mai : Martha (7.30—10).5. Mai : Martha (7.30—10). — 6.

G34 : Die Gezeichneten (7—10.30). — 8. B34 : Hoffmanns
Erzählungen (7—10). — 9. Der Zigeunerbaron (7.30 bis
10L0).

Kleines Haus.  3 . Mai B33 : Herodes und Ma-
riamne (7.30—10). — 4. A34 : Der standhafte Prinz (7.30
bis 9.45). — 5. E34 : Bonaparte (7—10.30). — 6. C34:
George Dandin . Sganarell von Moliere (7.30—9.45). — 7.
D35 : Das verfemte Lachen (7.30—101. — 8. Wau -Wau
(6.30—9). Familie Schimek (10—12), Nachtvorstellung ). —
9. Familie Schimek (5—7). Der Herr Minister (8—10.301.

Spiel und Sport.
Der Sportverein macht kommenden Sonntag vormittag

einen Jupendausflug nach dem Kühlen Berg . Der Ausflug
ist so angelegt , daß den Jugendlichen irgendwelche Kosten nicht
entstehen. (Siehe auch Inserat ) .

Die erste Elf des S .B . N . fährt morgen vormittag 8 54
nach Pforzheim -Birkenfeld, um dort um i l Uhr gegen V.f.B.
Pfinzweiler das Entscheidungsspiel um die Gaumeisterschüft

auszutragen . Wir erwartcn , daß die einheimische Mannschaft
alles einsetzt, um den Sieg zu erringen.

Die II . Elf des S .V . N . fährt zum Freundschaftsspiel
nach Oberndorf a . N . -ng .»

Handel and Bolkswirtschn 7

Die Großhcrndetsnretzzcchl vom 28. April ist gegenüber dem 2t.
April um 0,2 v. H. von 123,2 auf 123,4 gestiegen.

Lanz -INannheim und Wals -Buckau verteilen keine . Dividende.
-i-

Stutigarter Börse , 30. April . Me Kurse weisen heute keine
nennenswerte » Veränderungen auf . Man verkehrte mangels
neuer Anregungen bei mäßigen Umsätzen in sehr ruhiger Haltung.
Gegen Schluß trat eine leichte Befestigung ein . Am Rentenmarkt
war das Geschäft in Borkriegspfandbriefen heule wesentlich ru¬
higer , und die geringen Umsätze vollzogen sich zu etwas niedri¬
geren Kursen . Goldpfandbriese waren teilweise eine Kleinigteit
höher gesucht. Staatsanleihen waren kaum verändert , üprozcntige
Reichsanleihe 0,3975.

Berliner Gekreidspreisc , 30. April . Weizen märk . 29.30—29.60,
Roggen 17 — 17.50, Wintergerste 17.30—19 Sommergerste 19.50
bis 21, Haber 19.30—20.30, Weizenmehl 37 —39.25, Roggsnmshl
24.75—^625 , WeizenNeie 11.25, Noggenkleie 11.90- 12.25.

M ci r k t r
Schwcinepreise .. Backnang:  Milchschweine 35—40. —

Biberach:  Lauser 55—80,. Milchschweine 38—48. — Tutt¬
lingen:  Milchfchweine 30—42. — Waldsee:  Milchschwcine
37—47. — Wangen  i . 8!.: Ferkel 36—46 d. St.

Fri 'Myreife . Biberach:  Weizen >3.60, Roggen 9, Gerste
8.50- 9.50, Haber 8.80—9.50, Erbsen 13.50. Wicken' 13 - 16. Lein
14. — Ebingen:  Dinkel 9.50, Geiste !>— 10, Haber 9—9.50.
— Menaen:  Haber 9.20. Waldiee:  Weiten 13.50.

Gerste 10, Haber 8B0-U-9.4V. — Wangen  i . A .: Roggen 8 .!«
bis 10, Gerste 9.80—10.50 . Haber 9—11 der Ztr.

Holzverkäufe . Beim Langhalzverkauf der Gemeinde Lauf,
f e n, OA. Rottweil , wurden 113.5 v. H. der staatlichen Revier-
"reife erlöst . Käuferin ist die Firma Kienzle , Uhrenfabrik A.-G.
Schwenningen . — Beim Holzmarkt in Marbach  a . N . kosteten
Baustangen 3—7 ,.st, Pnuholz lfd. Meter 50—70 Pfg ., Hagstangen
1—1.50 d. St ., 1 Quadratmeter Satielbretter 1.60 ,4t. gewöhn-
liche Bretter 1—1.20 t̂t, gespaltene Pfähle 4.20 -ll se lvo Ä ..
gesägte 2.80—3 Leitern lsd. Meter 0.80—1 ,3t, Rinnen 60—70
Pfennig , Latten 20—25 Pfennig . 1 Stoß Schindel 5—5.50 «4t.
Bohnenstangen 100 Stück 4—6 .4l.

Cannstatt , 30. April . Mai markt.  Die Abhaltung des Vieh-
und Schweinemarkts ist wegen Senchengesahr verboten worden:
es findet also am 3. Mai nur der Küble » ' und Holzwarenmarlr.
statt.

Schwetzingen , 30. April . S p a r g s t m a r k t. Hst,», Spargel-
mart : wurde » vier bis ach: Zentner angssahren . Erste Sorte
kostete 80—90, zweite 40—50 und Suppenipargel 25 .

Gestorbene.
Betra : Johannes Eberwein , Landwirt , 62 I
Lützenharst : Karl Rupp , Bäckermeister. 78 I.
Hünerberg : Anna Maria Schleeh geb. Hanselmann , 77 I

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden ".

Das Wetter
Die Wetterlage hat sich nicht geändert. Eine Depression im

Weste» hat wenig Einfluß. Für Sonntag und Montag  ist
n.,e zeitweise bedecktes, in der Hauptsack)« trockenes Wetter zu
erwartcn.

.keine kk-mMt! »»

Vas möchte sieb f°cks Llauskraa MtebssKeu
lassen. IVeun sie LII4L8 '̂ -Lolraervrscks
vsrveuäet , k-cvn sie 3—5 2 wwer karkett
oäer Involeani d-kaockela uuck millielos berr-
iü-keu^piesel -Lloebplsar!sreisngen,äer vvoeksn-
uuii mnvittelaog killt. ICsn kaon » » SS
«tlsel »« » unck immer rvieäsr sukt-lLuneo.

Lodnerveacdsrvnrcks von k'svdleuten,
8su8krs.uen-Vsreiusu unck Brruskrtraeu^ iLnreiick
hs-rarscktel . geile Onss t ' L^t äen Lrrlkongs
8ts »ipel cke« Reiodsrerbsncks Osntsoder Lsas
krsueu-Vereine, tiolen 8>e heute noch kor
K. l .'Al eine Voss 1404

in <len bebsrints » VorlianksstsIIs»
Ehem. Fadr. Mitton Kohrbacher, GSbptngen

Amtliche Bekauntmuchnug
Maul - und Klauenseuche

Die Maul - und Klauenseuche in den Gemeinden
Stammheim und Neuheng 'tett OA Calw ist erloschen.

Die anläßlich dieser Seuchenfälle getroffenen seu¬
chenpolizeilichen Maßregeln werden daher mit soforti¬
ger Wirkung aufgehoben.

Nagold , den 30. Avril 1926.
1574 Oberamt:

Dr . Merkt,  Amtmann.

Me -Akkms
Wir find am nächsten Montag,
den 3. Mai mit einem großen
Transport l580

Wawel - m!>
Vaaer-Me

im Gasthaus zur „Sonne " in
Herrenberg und laden Kauf-
u. Tauschliebhaber freundlich ein

Gebr. Löwenthal
Bullenhaufen

Erholungsfürsorge.
Das Bezirkswohlfahrtsamt hat im Juni und

Juli 5 Plätze im Solbad Sulz  und 10 Plätze im
Solbad Iagstfeld,  außerdem im August und
September 10 Plätze im Kindererholungsheim Lin¬
denfirst  bei Gmünd belegt. Anmeldungen von
erholungsbedürftigen Kindern werden bis 18 . Mai
Samstags von 7 - 12  Ahr im Jugendamt ent¬
gegengenommen, wo auch alles Nähere über Kosten
u . s. w. zu erfahren ist. Falls die Kinder nicht privat
ärztlich unte,sucht werden auf eigene Kosten, (Zeug-
nisformulare auf dem Jugendamt zu haben) können
dieselben nch in der Sprechstunde des Herrn Ober
amtsarztes am Montag , den 3. Mai oder 7. Juni
zwischen 2 und 4 Uhr im Bezirkskrankenhaus
Nagold einfinden.

Nagold , den l . Mai 1926.
1564 Bezirkswohlfahrtsamt.

Sozialdemokr . Partei
Morgen Sonntag nachm. 8 Ahr findet in der

»Rose" unsere jährliche 1562

GevM-VersMNlW
statt:

Tagesordnung : I . Tätigkeitsbericht
2. Wahlen
3. Verschiedenes.

Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ist Pflicht!
Der Vorstand.

neu (N .S .U.)
zu verkaufen . 1572

Zu erfragen bei der
Geschaftsst. d. Bl.

Ein stärkeres und ein
leichteres Stück

l>ikh.
sowie einen leichteren und
einen stärkeren

Leilkk-
W«l>e»

verkauft.
Auskunft erteilt

Bürkle , zum Rößle
1555 Gündringen.

Iselshause «.
Ein zum eistenmal 12

Wochen trächtiges

Mutter»
schwein

verkauft 1574
Raufer, Gipser.

Nagold.

MM « »-«II
175X85 cm

sowie einige lange

ks!1S88N
von ca. 600 Llr . Inhalt,
als Güüen 'ässer geeignet,

haben abzugeben

1571 Seifenfabrik.

Ein kräftiger, aufgeweckter

Junge,
welcher Lust hat , das
Schreinerhandwerk zu er¬
lernen , kann sofort ein-
tieren bei 1575

Schmid L Göttisheim
Schreinerei

W i l d b e r g.

^Die bekannten billigen
HeUkräutkrbllchltlv

»eilst Kil»er»tl»,
sind vorrätig bei

SluMruM . Lairvk
ktsxolck.

1563 Nagold.
Bringe Montag , den 3. Mai in meiner Stal

lung einen Transport erstklassige Ober länder und
Hohenloher

zum Verkauf, wozu Liebhaber einladet

»vrinsiLi » 81Lv >LvI

8pgtt -Verein
von 1911s V.

G

Sonntag,de»2.MailSA
^llkiKllÜSllstkillg

Ziel : Kühler Berg.
Abmarsch : 6^ vorm,
obere Seminarecke.

Rückmarsch : I I Uhr.
Wir laden hierzu

unsere Jugend , sowie
Eltern und Freunde
derselben herzlich ein.

Ser Sugendausschutz.

Nagold.

So nn tag 2,30,4 .15,8 .15

Sehr spannendes Drama
I. und II Teil

zusammen 12 Akte
sowie originelles

Lustspiel
zum Lachen. 1573

Die Gipser-
Arbeiten

werden im
Akkord

vergeben.
Angebote erbeten

Gottl . Walz.
Schreiner.

1567

Nagold.

Geschuht.Zaun¬
stangen und
Zaunsteckeu,

sowie

Stangen
in allen Längen und
Stärken empfiehlt

Spöhr , Zimmerm.
Eine gebrauchte

ZlltlttWttd-
Maschine

(Handbeir .) verkauft billig
1566 der Obige.

ci 38  Amtlich emplokiene Nittel gegen

I - IÜKNlSI ' DUgSN
» » n <> » » rvIlLiit

Llcvkckos? (8 Bklsster ) 75 Lks:-
Iivdevodl -I 'vssdrtL KSA«» impkinck!. Mss <»

uv4 Pusssckwsis » <2 LZckw) 50 Bkx.
in owLenen unil/tpoUielcea. Licker ru dgdeu bei

^potkeke von Iksockvr 8edm !ü.

Nagold.
Nachdem mein Sohn längere Zeit in einem ersten
Stuttgarter Spezialgeschäft sich als Plattenleger
vollkommen ausgebildet hat , übernehme ich

allerorts die fertige

Ausführung vo«

Jidei - » dWM-
Mieo -Mnleii

in jeglicker Platteuart
und bitte die Herren Architekten und Baulustigen

um Berücksichtigung.

kvistlaMiI Meimu
167«Baugefchiift.

M MMrder
« » st . .

kür kesl-
imil IstelMlmlk

empiiedit Sie

K. A. rsi8 «r'̂ ° kiiMstlg.

EoMgel-GoUesdieoste
inNagold

am Sonntag  Kantate
<8 Mai ), vorm >/r >0 Uhr
Predigt (Oberschulrat Dr.
Mosapp - Stuttgart ), anschl.
»/4I I Uhr Kindergottesdienst.
1 Uiir Christenlehre(Söhne),
abends. 8 Uhr Erbauunus-
stundr im Bereinshaus.

Iselshau sen:
Bormittags 9 Uhr Predigt

anschlietz. Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdieuftr
Nagold:

Sonntag , 2. Mai . vorm
>/e 10 Uhr Predigt (Alten-
sonntag)

4 >/r Uhr Iugendbund
8 Uhr Gemeindeversamm¬

lung.
Mittwoch abend 8 >/-»Uhr

Bibelstunde.
Edhaujcn:

Sonntag 2 Uhr und Don¬
nerstag 8 Uhr Gottesdienste.
Jedermann ist freundlick

eingeladenI

Kathol.Gliitesdimftk

Sonntag
RaMie»
Sammlung

7 Uhr Z
Rathaus

Sonntag , 2. Mai
>/r8 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf.
>/- 10 Uhr Gottesdienst »

Nagold mit Kollekte.
t/4 2 Uhr Sonntagsschuie
2 Uhr Andacht.
Montag . 3. Mai . '/rio

Uhr Gottesdienst in Alteasteiß
Mittwoch. 5.Mai . >/-7Mr

Gottesdienst in Wildberg.
Freitag , 7. Mai , — Herz-

Iesu-Freitag, 6 Uhr Hl Messt
Samstag , 8. Mai , ' ^ 3

Uhr Gottesdienst in Rohrdvrt
Dienstag und Frettag

abends 8 Uhr Mai -AadE

Mt Sen
feierst

Mona

L 7- f ch e
Oerbr«

»«-TMleidma

Lelegramm-tn
Die militä

W um 2 fron
Die England
Mann vermcl

In Bonn
gebrochen . D
Geschäftsleute

In Englai
«chmezustand
nur Notstand!
»oc Ruhesiär

Die G

Die Verhc
Weltwirtschaf
Einsetzung ei
Die Konferne
gerückt , und k
wie vor unkst

Als Louck
Wirtschaftsko!
allem einen
nante in dies
und Ungar
fchen ist eine
treter Franki
freihändlerisä
lebhaftes Ini
fchen den E r
suktion von

Diese Eni
mung findet,
zösische Wiri
nisch - frai
«in , daß eine
taten Indust
nötig ist, um
einigen euri
Amerika gen
(stand dürfte
-schuft zur Au
reglung sein,
Msche 'n hohl
Bändigungen
stch aufdsi
len Stau
nis ist augei
Der jetzige S
ländischen Ai
Interessen , f
mit der die
nend umgeh!
blick, da Frc
schuft in eine
dieser Stand
erfahren . E
auf dem Ge
weit ent
hältnis  o
schaft möchte
politisch auf
die im ßMi
Kraft und 2
günstigen e:
auszunutzen
einer viel
Augenblick,
krise eintrsti
und am De

Bemerke
einbarungen
mauern best
zu dei fran.
englischen ,A
französischen
vereinbarun
tung etwa i
strebungen
Geiblde nack
Union  hii
bungen lege
Mißtrauen
durch plan
Bemühung?
wieder , wic
nach sehr 7

Auch a
Deutsch!
auf , eine k
rika und E
sächsischl
öffentlichen
verschwomn
möglichkeitc
lichen Geld
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